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Liebe Leserinnen
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Zeiten

Gestern abend habe ich mir zusammen
mit meiner Tochter wieder einmal den
Marienhof, die Lieblingsserie meiner
Tochter, reingezogen. Sie kennen den
Marienhof nicht? Dann gehen Sie am
wirklichen Leben meilenweit vorbei. Ich
konnte jetzt einen Quervergleich zur
Lindenstrasse ziehen. Aber wenn Sie den
Marienhof nicht kennen, wird Ihnen die
Lindenstrasse auch kein Begriff sein. Der

Erfolg des Marienhofes besteht darin,
dass das wirkliche Leben nachgespielt
wird. Die Alltagshelden machen die
gleichen Erfahrungen in Schule, Berufund in
der Freizeit, die auch wir taglich machen.

Aufgefallen ist mir, dass die Heldinnen
der Serie - mit wenigen Ausnahmen - seit
meiner letzten Anteilnahme an deren
Schicksal, und das ist einige Monate her,
schlanker geworden sind - nein, sie sind
teilweise geradezu spindeldürr geworden,
nur noch zu vergleichen mit den Skeletten,

die taglich über den Laufsteg der
Modeschopfer klappern. Die Zeit der eher
üppigen Baywatch-Schonheiten (Pamela
Anderson lasst grussen) scheint vorbei
zu sein. Magersucht um jeden Preis ist
angesagt.

Fur mich, mit meinem unübersehbaren
Bauchansatz, ist damit die Zeit
abgelaufen. Ein kleiner Trost bleibt mir aber
doch noch. Vor einigen Jahren - oder ist
es bereits Jahrzehnte? - gab es schon
einmal einen Schlankheitskult rund um das

berühmte englische Model Twiggy. Und
so wie Twiggy und Freundinnen «in»

gewesen sind, so sind sie nach einiger Zeit
wieder in derVersenkung verschwunden.
Hinterlassen haben sie einen Scherbenhaufen

von jungen Menschen, die ihrem
Vorbild nacheifern wollten und dies mit
ihrer Gesundheit bezahlten.

Es ist erstaunlich, was wir alles auf uns
nehmen, um schon und jung zu sein,
auch wenn es nur fur den Augenblick ist.
Morgen früh ist alles wieder anders. Zum
Gluck bin ich dagegen immun; nun ja,
wenigstens teilweise. Denn ich werde mir
m den nächsten Wochen noch einige
Kilos runterhungern, um mich im Urlaub
am Strand nicht den spottischen und
bemitleidenden Blicken irgendwelcher
sonnenverbrannter Modelidioten
aussetzen zu müssen.

Ihr Alfred Rudisuhli
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